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Kaiserin Augusta f
M arie  Luise Katharina Augusta wurde am 30. 

September 1811 an dem kleinen Fürstenhofe zu W eimar 
geboren als Tochter des Großherzogs K a rl Friedrich von 
Sachsen-Weimar und der Großfürstin M a ria  Paulowna 
von Rußland. D ie hohen E ltern ließen der Tochter eine 
treffliche Erziehung angedeihen, als ob sie vorgeahnt 
hätten, zu welch hoher S te llung die Prinzessin dereinst 
berufen sein sollte; und auf welchem Felde diese E r­
ziehung ihre Früchte zeitigte, das lehrte die Folge.

Schon hatte der Fürstenhof von W eimar, die Heim­
stätte der Kunst und Wissenschaft, den Pfad betreten, an 
dessen Endziel auch anderer Ruhm ihm winkte. D ie 
ältere Tochter M arie  hatte im  Jahre 1828 dem dritten 
Sohne des Preußenkönigs, dem Prinzen K a rl, ihre Hand 
gereicht und somit war der Sachsenfürst in  enge Ver­
bindung m it dem Preußenvolke getreten, dem Kern und 
der Hoffnung Deutschlands.

Aber noch fester wurde dieses Band, als am 11. 
J u n i 1829 Prinzessin Augusta dem zweiten Sohne 
Friedrich W ilhelm s I I I . ,  dem Prinzen W ilhe lm  von 
Preußen, in  voller Jugendblüte sich vermählte. Ba ld  
errang sich die sächsische Prinzessin, der Sproß aus 
Thüringen, dem Herzen Deutschlands, an dem ernsten 
preußischen Königshofe nicht durch ihre hohe S te llung an 
sich, sondern durch die Bethätigung ihrer reichen Geistes­
und Gemüthseigenschaften, den Früchten jener Erziehung, 
einen so hervorragenden Platz, daß sie der erklärte 
Liebling des Hofes und des Volkes wurde.

W ie die hohe Frau an sich selbst den Nutzen guter 
Erziehung verspürte, so ließ sie auch ihren beiden Kindern, 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm, nachmaligem Kaiser 
Friedrich l l l . ,  und der Prinzessin Luise, jetzigen Groß­
herzogin von Baden, eine sorgfältige Erziehung ange­
deihen. I n  dieses Heim schwebte die Muse herab und 
küßte die S t irn  der hohen Frau. Eine leidenschaftliche 
Verehrerin der Musik, drang die Prinzessin W ilhe lm  
bald selbst in  das Reich der Töne: noch heute besitzt 
das preußische Heer einen von ih r komponirten Armee- 
marsch. Unentwegt stand sie ihrem Gemahl zur Seite 
in  den Wechselfällen, denen er durch die Verkennung 
seiner Absichten ausgesetzt war. I m  Jahre 1849, nach 
dem S tu rn i- und D rangjahr 1848, folgte sie ihm nach 
den Gauen des Rheins, zu deren S ta ttha lte r P rinz 
W ilhe lm  ernannt war. Beim  Anblick der gesegneten 
F luren, Berge und Gewässer erwachte in  ih r jenes un­
nennbare Gefühl, welches bis zu ihrem Tode herrschend 
in  ih r geblieben, die Vorliebe fü r den sagenumwobenen 
Rhein. Im m e r wieder kehrte sie späterhin zum deut­
schesten Strom e zurück und verweilte am liebsten in  
Koblenz.

Der in  der Prinzessin Augusta vorherrschende S in n  
fü r W ohlthun vermochte sich erst recht zu entfalten, als 
sie an der Seite des Gemahls den preußischen Königs­
thron bestieg. N un erkannten auch die Armen und 
Bedürftigen des Volkes, welchen Schatz sie an ihrer 
Königin besaßen. Zahlreiche Anstalten sind von ih r ins 
Leben gerufen, viele Vereine standen unter ihrem P ro ­
tektorat, und allen spendete die hohe F rau m it W ort 
und T ha t ihre H ilfe. Gerade durch ih r Beispiel fühlten 
sich die Reichen des Volkes angespornt, auch ihrerseits 
werkthätigen Beistand zu leisten. Z u r schönsten B lü te  
aber sproß diese Thätigkeit, als Preußen jene blutigen 
Kriege um seine eigene Existenz und um die Zukunft 
des Deutschthums zu führen hatte. A ls  die endlosen 
Wagenzüge m it den lausenden von Verwundeten von 
den böhmischen und wälschen Schlachtfeldern zurückkamen, 
da entfaltete die Königin Augusta eine segensreiche 
Thätigkeit; sie war die Seele aller Veranstaltungen, 
welche zur Pflege der verwundeten Krieger getroffen 
wurden. Ueberall war sie th ä tig ; sie besuchte die Lazarethe 
und sprach den Verwundeten Trost zu, und wer den 
geistigen E influß  gerade darin kennt, der w ird  das 
Wirken der hohen Frau zu würdigen wissen. Und nicht 
zum wenigsten erkannte dies der auf dem Schlachtfelde 
streitende Gemahl; seine Nachrichten über die glänzenden 
Siege sandte er zuerst an die in  der Heimat weilende 
Landesmutter, welche sie dem harrenden Volke verkündete.

Der Königin Augusta war es beschieden, die erste 
Hohenzollernkaiserin zu werden. I n  dieser erhabenen 
S te llung wußte sie stets die Königswürde zu wahren.

nie nahte sich ih r unziemliche Vertraulichkeit, und doch 
war sie eine wahre M u tte r des Volkes. Nicht schöner 
konnte das Gefühl des Volkes fü r seine Kaiserin sich 
äußern, als sie vor zehn Jahren m it ihrem Gemahl die 
goldene Hochzeitsfeier beging. Und blieb es der hohen 
F rau nicht erspart, den herbsten Schmerz zu erleiden, 
als sie den Gemahl und den einzigen Sohn in  die 
G ru ft sinken sah, so belebte sie doch von neuem die 
Freude, als sie wahrnahm, welch kraftvoller A rm  das 
Szepter des deutschen Reiches ergriff.

B is  in  die letzten Tage ihres Lebens hinein wirkte 
Kaiserin Augusta trotz des hohen A lters füv die wohl­
thätigen Bestrebungen der verschiedensten A rt und noch 
am 2. Januar erließ sie ein Dankschreiben an das 
Centralkomitee der Vereine vom rothen Kreuz: „D ie
aus Anlaß des Jahreswechsels M ir  seitens des Central- 
komitees der deutschen Vereine vom rothen Kreuz gewid­
meten Wünsche habe Ich m it warmem Danke entgegen­
genommen und erwidere sie m it der Versicherung Meiner 
unveränderten Theilnahme fü r die Ziele und Zwecke der 
Vereinsthätigkeit. Das m it dem Abschluß des vergan­
genen Jahres in  den preußischen Provinzen neu belebte 
Vereinsnetz möge diese Thätigkeit fördern und dieselbe in 
ununterbrochener Folge zu erhalten bestrebt sein."

S o ist die greise Kaiserin geschieden mitten aus 
ihrer stillen Liebesthätigkeit und gerade diese w ird im  
Herzen ihres dankbaren Volkes das unvergänglichste 
Denkmal sein, fester als S te in  und E rz!

E in  königlicher Erlaß vom 8. d. M ts . bestimmt, 
daß die Landestrauer um Ih re  hochselige Majestät die 
Kaiserin und Königin Augusta auf 6 Wochen e in tritt. 
Heute Abend 9*/^ Uhr w ird im  königlichen P a la is  am 
Sarge weiland der Kaiserin Augusta eine Todtenfeier- 
lichkeit stattfinden, welcher die zur Ze it in  B e rlin  an­
wesenden M itg lieder der königlichen Fam ilie , die daselbst 
eingetroffenen hohen fremden Fürstlichkeiten und die 
Damen und Herren der Umgebung des verewigten 
Kaiserpaares beiwohnen werden. Dieselbe w ird  vom 
Obcrhof- und Domprediger v .  Kögel abgehalten werden. 
Nach Beendigung der Feierlichkeit erfolgt darauf die 
Ueberführung der sterblichen Hülle nach der Kapelle des 
königlichen Schlaffes. Am Sonnabend Abend dürfte 
voraussichtlich die Ueberführung nach dem Mausoleum 
zu Charlottcnburg stattfinden. Professor Anton von 
Werner hat auf Wunsch S r . Majestät des Kaisers von 
der entschlafenen Kaiserin, wie dies seiner Ze it unm itte l­
bar nach dem Ableben weiland Kaiser W ilhelm s I. ge­
schehen war, eine Skizze aufgenommen.
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Das Todtenbett der Kaiserin schmücken köstliche 
Blumen. Fürst und Fürstin Anton Radziw ill sandten 
einen duftigen Kranz, der aus lauter Veilchen geflochten 
ist. Kultusm inister D r. v. Goßler, sowie F rau und 
Tochter legten drei Sträuße, einen aus EuchariS, einen 
aus Rosen und M aiblum en, den dritten aus Veilchen 
und Kamelien nieder. G ra f Lehndorff, langjähriger 
Generaladjutant weiland Kaiser W ilhelm s I., widmete ein 
großes Kreuz aus Kamelien und Maiblumen. Professor 
Küster, der dirigirende Arzt vom Augustahospital in  der 
Scharnhorststraße, der Schöpfung der hohen Verbliche­
nen, übersandte einen prachtvollen Wedel von 6^ea8 
o iro ina lis m it einem T u ff aus EuchariS, weißen Christ- 
blumen, Rosen und Maiblumen. D ie Schleife trägt die
Inschrift „Der Priesterin edler Menschenliebe."

*  *
*

I m  P ala is  war Dienstag die erste Ehrenwache in  
der Stärke von einem Offizier, zwei Unteroffizieren und 
zwanzig M ann vom Kaiser Alexander - Gardegrenadier­
regiment N r. 1 beigestellt. Morgen treffen zur T h e il­
nahme am Ehrendienst bczw. Beisetzungsseierlichkeiten 
vom 4. Gardegrenadierregiment Königin, welches in  
Koblenz garnisonirt ist, das Offizierkorps, die Regiments­
musik und ein Bata illon  ein. D ie Armeetrauer w ird 
entsprechend der Bestimmung vom 10. M ärz 1888 
angelegt.

*  *

Ueber die letzten Stunden der Kaiserin Augusta 
w ird noch mitgetheilt, daß die hohe P atien tin  gegen 4 
Uhr morgens die Großherzogin von Baden erkannte, 
welche vom vorhergehenden Abend an die Kranken­

gemächer nicht verlassen hatte. „D a s  gute K in d !"  sagte 
die Kaiserin, fragte dann nach der Stunde und sprach 
schließlich den Wunsch aus, daß der Großherzog, der 
sich indessen bereits im Nebenzimmer befand, sich schonen 
und nicht aufstehen möge. Später begrüßte sie Ih re  
Majestäten den Kaiser und die Kaiserin herzlich. Zum 
Kaiser sagte sie: „ Ic h  darf Dich heute nicht küssen der
Ansteckung wegen." I n  der achten Stunde befahl sie 
ihren Kabinetsrath zu sich und fragte diesen u. a .: 
„G lauben S ie , daß ich morgen wieder m it Ihnen  ar­
beiten kann?" Auch später noch beantwortete die hohe 
Frau Fragen, welche die Großherzogin von Baden an 
sie richtete. Allmählich versagte aber die S tim m e und 
nur das Auge verrieth noch einige Ze it ihre Theilnahme 
an der Außenwelt.

>1-  *

Der verblichenen Kaiserin Augusta widmen B lä tte r 
aller Parteien warm empfundene Nachrufe. Noch in 
später Nachtstunde erschien Mittwoch eine Extraausgabe 
des „Reichsanzeigers", welche an die Trauerbotschaft 
einen gedrängten Ueberblick des reichen und gesegneten 
Lebens und Wirkens der hohen Entschlafenen knüpfte. 
E inm ülhig sind alle in  der Anerkennung der Werke der 
Barmherzigkeit und Liebe, welche die hohe F rau ge­
schaffen, einmülhig in  der Anerkennung ihres edlen 
Charakters, der Güte ihres Herzens und ihres hohen 
S innes fü r alles Erhabene und Schöne. Der G rund­
zug im geistigen Wesen der Kaiserin Augusta, sagt die 
„Nordd. Allg. Z tg .", war die edelste Weiblichkeit, eine 
Weiblichkeit, die im  höchsten Bewußtsein der Würde der 
F rau gipfelt. W ohl von demselben Gedanken ausgehend 
rühmen andere ihre Nichteinmischung in  die P o litik . 
Bezeichnend fü r die Verehrung, welche die Dahingeschie­
dene in  allen Kreisen genoß, ist die Bemerkung eines 
m it der bestehenden Staatsordnung nicht sonderlich be­
freundeten B erliner B la ttes : „Feinde hat sie gewiß
nicht gehabt." —  I n  der Beurtheilung des Lebens und 
Wirkens der Verklärten äußert sich häufig die Parte i- 
stellung des Beurtheilers. Während die einen auf die 
Erziehung am weimarischen Hofe in  den dort geltenden 
humanitären Grundsätzen und auf den E influß Goethes 
besonderes Gewicht legen, rühmen andere, daß die ver­
storbene Kaiserin sich von jenen Grundsätzen losgemacht 
und zu rein christlicher Anschauung durchgerungen habe. 
Den ersteren Standpunkt ve rtr itt die „Freis. Z tg ." , 
welche u. a. schreibt: „ I h r  klarer Verstand, ih r kräftiger 
W ille , ihre nationale Gesinnung vertrugen sich nicht m it 
der am Hofe König Friedrich W ilhelm s IV . vorherrschen­
den unklaren pietistischen Gesühlsschwärmerei-----  Nicht
wenig staunten die Offiziersdamen und Beamtenfrauen, 
als einst angesichts des Scheiterns der deutschen E in- 
heitsbestrebungen im  Jahre 1850 im  Gesellschaftskreise 
am Hofe von Koblenz die Prinzessin von Preußen, wie 
uns ein Ohrenzeuge berichtete, in  jener dunkeln Reak­
tionszeit über das arme zerrissene Deutschland klagte. 
Kein W under, daß die Kaiserin Augusta in  der Bevöl­
kerung des Rheinlandes seit jener Z e it populär geworden 
ist in  des Wortes bester Bedeutung, während dasselbe 
von der Bevölkerung B e rlins  nicht gesagt werden kann." 
—  Der andere Standpunkt kommt dagegen in  der 
„G erm ania" zum Ausdruck, welche ferner sagt: „ W ir
Katholiken werden nicht vergessen, wie sie in  den letzten 
Jahrzehnten auch unserer kirchlichen Entwickelung und 
insbesondere auch unsern klösterlichen Anstalten fü r E r­
ziehung und Wohlthätigkeit m it immer tieferem Ver­
ständniß und aufrichtigem W ohlwollen gegenüberstand 
und im  Kulturkampf, dessen Unglück sie von Anfang an 
erkannte, alles gethan hat, um von diesen Anstalten die 
Vernichtung fernzuhalten. —  Von persönlichem In te r ­
esse ist folgende Bemerkung der „Magdeb. Z tg . " :  So 
populär die hohe F rau in  Deutschland auch w a r: wie 
sie zuletzt aussah, ist dem Volke merkwürdiger Weise
doch ganz fremd___  W er von der Kaiserin Augusta
blos das B ild  im  Gedächtniß hatte, welches vor Jah r­
zehnten von ih r aufgenommen war, der hätte das alte 
gekrümmte Mütterchen, welches von den D ienern in  den 
besonders hergerichteten Wagen gehoben wurde, wahrlich 
nicht wiedererkannt, wenn es ihm auf der Straße un- 
vermuthet begegnet wäre. W ie aber ih r Herz aussah, 
welche edlen und m ildthätigen Gedanken diese Seele er­
füllten, das war dem Volke aus zahllosen Kundgebungen 
um so besser bekannt."

-  '



politische Tagesschau.
D a s  A b l e b e n  d e r  K a i s e r i n  A u g u s t a  hat  allenthalben 

tiefe T ra u e r  hervorgerufen. I n  Deutschland geben derselben 
B lä tte r  aller P a rte ien  beredten Ausdruck und ebenso gedenkt 
die Presse des A uslands der Verblichenen m it w arm en W orten. 
S o  liegen sympathische Preßkundgebungen au s allen europäischen 
H auptstädten, insbesondere aber au s W ien, R om  und London 
vor. D ie Entschließungen über die T rauerfe ier sind heute ge­
troffen worden. V on M itgliedern des K önigshauses weilen zur 
Z e it in  der Ferne die K aiserin Friedrich m it ihren Töchtern, 
sowie P rin z  Heinrich und dessen G em ahlin. A ls die Kaiserin 
Friedrich am D ienstag  in  R om , woselbst sie a ls  Gast des i ta li­
enischen K önigspaares weilt, die T rauerkunde erhielt, nahm  sie 
sofort m it den Prinzessinnen von der italienischen Königsfam ilie 
Abschied, um  noch in der Nacht die Reise nach der H eim at an ­
zutreten. P r in z  und Prinzessin Heinrich befinden sich auf der 
M eerfah rt nach Egypten; auch sie werden sicher sofort, nachdem 
sie die Botschaft erhalten, die Heimkehr antreten. —  König 
H um bert von I ta l ie n  übersandte S r .  M ajestät dem Kaiser W il­
helm anläßlich des Ablebens der Kaiserin Augusta ein überaus 
herzliches Beileidstelegram m . D er M inisterpräsident C risp i über­
mittelte dem Kaiser eine Kundgebung der Theilnahm e im  N am en 
der Regierung.

I n  der vierten S itzung der d e u t s c h - c z e c h i s c h e n  A u s ­
g l e i c h s k o n f e r e n z  i n  W i e n  wurde die B erathung  der 
Schulangelegenheiten fortgesetzt. D ie Konferenzen sollen bis zum 
Wochenende fortgesetzt und wahrscheinlich am  S onnabend  ge­
schlossen werden. D ie Chancen auf Ausgleich haben sich, wie 
die „Münch. Neuest. Nachr." melden, gebessert, wenn auch eine 
sofortige E inigung unwahrscheinlich ist.

W ie bereits gemeldet, erw artete m an  in  B r ü s s e l  die 
persönliche T heilnahm e des K a i s e r s  W i l h e l m  am 25jährigen 
R eg ierungsjubiläum  des Königs der B elgier. A us gleichem A n­
laß wurde der Besuch des P räsidenten  der französischen R e­
publik C a r n o t  in  Aussicht gestellt. D ie E ventua litä t eines 
Zusam m entreffens des deutschen Kaisers m it H errn  C arnot hatte 
einen T he il der französischen Presse zu chauvinistischen Ausfällen 
angereizt. D ie guten Leute hätten sich das ersparen können. 
H err C arnot hatte  bereits vorher auf die belgische Reise ver­
zichtet, nachdem ihm  bekannt geworden w ar, daß seine Anwesen­
heit in  Brüssel zu republikanischen Kundgebungen ausgebeutet 
werden sollte.

D ie im  e n g l i s c h - p o r t u g i e s i s c h e n  K o n f l i k t  von 
Lord S a lisb u ry  an  P o r tu g a l gerichtete Note ist zwar scharf ge­
halten , enthält aber keine D rohung. D ie A ntw ort P o r tu g a ls  
wird gegen Ende der Woche erw artet.

D ie „T im es"  erhält au s L i s s a b o n  eine M eldung, welche 
die dortige Lage infolge des englisch-portugiesischen Kolonial- 
zwistes a ls  überaus ernst darstellt. E in  Bruch zwischen E ngland  
und P o r tu g a l w äre n u r eine F rage weniger T ag e , vielleicht 
S tu n d en  (?). D ie Lissaboner Zeitungen erklären nachdrücklich, 
P o r tu g a l könne und werde nicht nachgeben. M an  befürchte in 
portugiesischen Regierungskreisen, daß England entweder einen 
P u n k t an  der Küste von M ozambique, die D elagoa-Bey oder 
Q uilim ane besetzen werde. —  A us S a n s i b a r  wird gemeldet, 
daß die dort versammelten neun britischen Kriegsschiffe eines 
nach dem anderen m it versiegelten O rdres abgehen. D ies deutet 
an , daß die englische Regierung irgendwo einen Schlag zu 
führen beabsichtigt, falls die erwartete portugiesische A ntw ort 
auf S a lisb u ry s  letzte N ote keine Befriedigung gewährt.

Ueber die Erkrankung des jungen K ö n i g s  v o n  S p a n i e n  
wird au s M adrid  berichtet: „ I n  der Nacht vom F reitag  auf 
S onnabend  schwebte das Leben des Königs in äußerster G e fa h r; 
derselbe litt an  Ind igestion , die m it furchtbaren Schmerzen ver­
bunden w ar. D ie Aerzte wandten die stärksten M itte l an , die 
jedoch ohne Erfolg blieben. Um 2 U hr in  der Nacht erschien 
S ag asta  am  Krankenbett, auch die übrigen M inister, die zwar 
schon dem issionirt hatten, wurden benachrichtigt. D ie Königin-Regen- 
tin  w ar in  Schmerz und T hrän en  aufgelöst. Um 3*/, Uhr endlich 
entschlossen sich die Aerzte zum Aeußersten, zu einem russischen 
B ade, welches nach V erlauf einer S tu n d e  die Besserung herbei­
führte. Am T age schritt dieselbe fort und am  S o n n ta g  konnte 
bereits die G efahr a ls  gänzlich beseitigt betrachtet werden. D ie 
Aufregung in allen Kreisen der Bevölkerung w ar am S onnabend  
eine unbeschreibliche."

Jersey mt.
Nach amerikanischem M otiv  frei bearbeitet von A. G e i s e l .

(Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

4. Kapitel.
Seltsam erw eise schien H errn  W appingS M üdigkeit verflogen, 

sobald er sich wieder in  seinem Schlafgemache befand, und an ­
statt sich zu B ette zu begeben, begann er das n u r noch schwach 
glimmende K am infeuer zu schüren, und seine in warm en P a n ­
toffeln steckenden Füße gegen das blinkende stählern« K am ingitter 
stemmend versank er in  Nachdenken.

E ine W eile hatte er so dagesessen, a ls  in  dem über dem seinigen 
gelegenen Z im m er S chritte  hörbar wurden. Langsam und 
schlürfend, aber deutlich vernehm bar klangen die Schritte an das 
O hr des behaglich T rä u m e n d e n ; anfänglich beachtete H err W ap- 
ping das monotone Geräusch nicht, dann aber lauschte er eine 
W eile und m urm elte kopfschüttelnd vor sich h in :

„D er arm e Schelm , der M atth ias , kann wieder nicht schlafen; 
wahrscheinlich hat er keine Luft, oder der Husten p lagt ihn mehr 
a ls  sonst. S e in  Los ist wirklich ein recht t r a u r ig e s : krank, arm , 
freundlos schleppt er sich un ter S o rg en  und M ühen dem 
G rabe zu."

E ine weitere halbe S tu n d e  verging und das Auf- und Ab­
gehen der unermüdlichen Füße wollte noch imm er kein Ende 
nehmen. H err W apping bemühte sich, das eintönige Schlürfen 
zu überhören, aber es wollte ihm nicht gelingen, und so stand 
er endlich auf, ergriff ein in  der Ecke stehendes B am busrohr 
und stieß dasselbe in  regelmäßigen P ausen  dreim al wider die 
Decke. Nach etwa zwei M inu ten  erscholl in  ebensolchen Zwischen- 
räum en ein dreim aliges Pochen in  dem oberen Gemach und 
H err W apping nickte befriedigt und flüsterte:

„ E r  hals gehört und wird gleich hier sein —  bereiten w ir 
alles vor."

D ie S chritte  in dem obern Gemach w aren verstummt, da­
gegen vernahm  m an das behutsame Oeffnen und Schließen 
einer T h ü r  und dann  langsame S chritte  auf der Treppe.

D ie s p a n i s c h e  M i n  i s t e r k r i s i s  besteht fort. S ag asta  
ist in  seinen Bem ühungen, ein M inisterium  der Versöhnung zu 
bilden, gescheitert und hat nun  selbst demisfionirt. E s  soll nun  
ein provisorisches Geschäftsministerium gebildet werden..

D ie Nachricht der „K öln. Z tg ."  wonach die r u s s i s c h e  
R e g i e r u n g  in  Frankreich 1 '/ ,  M i l l i o n e n R e p e t i r g e w e h r e  
bestellt habe, entbehrt nach einer M eldung der „A. R . K." der 
B egründung ; es ist noch keinerlei Bestellung dieser A rt erfolgt.

R u ß l a n d  hat durch seine V ertreter bei den Mächten auf 
die Verletzung hinweisen lassen, welche frühere G läubiger durch 
die V erpfändung der bulgarischen Eisenbahnen in  ihren Rechten 
erleiden. B u l g a r i e n  an tw ortet dem Vernehmen nach darauf, 
daß die jetzt verpfändeten Eisenbahnen durch den B erline r V er­
trag  nicht gebunden seien, da sie 1878  noch nicht existirten. 
D ie russischerseits von B u lgarien  jährlich fü r Okkupationskosten 
zu erhebenden 2 M illionen seien seit 1886 seitens R ußlands 
nicht erhoben worden, obgleich B u lgarien  die S um m en  gewissen­
haft bei der Bank von S o fia  eingezahlt habe.

E in  Tagesbefehl des Oberpolizeimeisters in  W a r s c h a u  
verfügt die A u s w e i s u n g  v o n  70 A u s l ä n d e r n ,  darun ter 
17 preußische und 31 österreichische U nterthanen. Dieselben 
müssen unverzüglich das russische Gebiet verlassen.

I n  M a l t a  sind mehrere Offiziere eines russischen Schiffes 
wegen Aufnahme von Befestigungsskizzen verhaftet worden.

Deutscher Weichstag.
38. Plenarsitzung vom 8. J a n u ar .

Präsident v o n  L e v e t z o w  eröffnet die Sitzung m it folgender A n ­
sprache: M eine Herren! W ir nehmen unsere Berathungen wieder aus 
unter dem schmerzlichen Eindruck eines schweren Trauerfalles, der S e in e  
Majestät den Kaiser und das Vaterland betroffen hat. D ie allgeliebte 
Großmutter unseres kaiserlichen Herrn, die treue M utter S r . Majestät 
des verstorbenen Kaisers Friedrich, die fast 60 Jahre hindurch treue 
Ehegattin des großen K önigs und ersten Kaisers W ilhelm, die erste 
deutsche Kaiserin ist gestern Nachmittag 4  Uhr aus dem Leben geschieden. 
A ls Kaiserin und als F rau  hat die Heimgegangene, ein leuchtendes 
Vorbild aus dem Throne, in unwandelbarer Treue ihrer Pflicht gelebt. 
Nicht körperliches Leiden, nickt kummervolle Tage, nickt sorgenvolle Zeiten 
haben sie verhindern können, wo W unden zu verbinden waren, wo es 
galt, Noth zu lindern, wo thätige Liebe und H um anität, wo ideales 
Bestreben eine Gelegenheit zur Thätigkeit fand, einzugreifen. D as zum 
G em eingut der N ation gewordene „Rothe Kreuz" mit seinen Werken 
gemeinnütziger Liebe ist ihr eigenstes, bis zur letzten S tunde gefördertes 
Werk. W ie ihr Name eng mit diesen Bestrebungen verbunden war, so 
wird ihr Andenken unvergeßlich sein für alle Zeiten. S ie  ruhe in  
Frieden! —  Der Reichstag hat sicherlich das V erlangen, S r . Majestät 
dem Kaiser von diesen Em pfindungen Ausdruck zu geben. Ick nehme 
an, daß das H aus sein Präsidium beauftragt, das Erforderliche zu ver­
anlassen. Ich  glaube, es ist heute kein Tag zur Erledigung weiterer 
Geschäfte; ich schlage vor, die nächste Sitzung morgen (Donnerstag) 
12 Uhr mit der heutigen Tagesordnung (M arineetat) abzuhalten.

Deutsches Weich.
Berlin. 8. J a n u a r  1890.

— D ie kaiserlichen M ajestäten und alle in  B erlin  anw e­
senden M itglieder des königlichen Hauses wohnten gestern Abend 
8 Uhr im Sterbezim m er der Kaiserin Augusta einer Andacht 
bei. Heute V orm ittag  empfing das K aiserpaar den längeren 
Besuch des Großherzogs von Baden.

—  D er P rin z  und die Prinzessin Albrecht von P reuß en  
sind gestern Abend hier eingetroffen. Dieselben werden bis nach 
Beendigung der Trauerfeierlichkeiten hierselbst verbleiben. D er 
Großherzog von Sachsen, B ruder der verewigten Kaiserin 
Augusta, ist heute Abend hier eingetroffen.

—  D ie H oftrauer uin die hochselige Kaiserin Augusta ist 
auf drei M onate festgesetzt worden.

—  Dem Vernehmen der „Kreuzzeitung" nach wird dem 
Kaiser morgen M ittag  die R ang- und Q uartierlis te  der preußischen 
Armee fü r 1890  durch den Vorsteher der Geheimen Kriegskanzlei, 
Obersten B rix  vom Kriegsm inisterium , überreicht werden. Dadurch 
erledigt sich die falsche M eldung verschiedener B lä tte r , daß 
dies erst am  27. d., dem G eburtstage S r .  M ajestät, statt­
finden werde.

—  A us A nlaß des Ablebens I h r e r  M ajestät der Kaiserin 
Augusta wird die A rm eetrauer entsprechend der allerhöchsten 
Bestimmung vom 10. M ärz 1888 angelegt m it der M aßgabe, 
daß bei der tiefen T ra u e r  die Offiziere den Helm adler, die 
Kokarde am  Helm und Mütze, die E pauletten , Passanten , 
(Achselstücke), die Schärpe, das Portepße und Kartouchebandolier 
m it F lo r überzogen tragen sollen. I n  den letzten 3 Wochen 
ist n u r F lo r  um  den linken O berarm  zu tragen.

H err W apping  erhob sich jetzt, t r a t  an  ein Seitentischchen 
und ergriff ein dort stehendes, m it Wasser gefülltes kupfernes 
Kesselchen, welches er behutsam auf den glühenden Kaminrost 
schob. S o d a n n  öffnete er ein Wandschränkchen, entnahm  dem­
selben zwei Henkelgläser, eine m it einer bernsteinfarbigen Flüssig­
keit gefüllte geschliffene Krystallflasche, zwei Z itronen  und eine 
silberne Zuckerschale.

I n  diesem Augenblick ward bescheiden an  die T h ü r  gepocht 
und auf das gemüthliche „H erein" des alten H errn  tra t  eine lange 
hagere, in  einen fadenscheinigen Schlafrock gehüllte Gestalt über 
die Schwelle.

„E i, guten Abend, M a tth ia s ,"  rief H err W apping herzlich, 
indem er dem Ankömmling, einem noch ziemlich jung, aber bleich 
und krank aussehenden M ann  die H and entgegenstreckte. „E s 
ist wirklich sehr freundlich von Ih n e n , M atth ias , m ir noch ein 
Weilchen Gesellschaft leisten zu wollen; ich konnte nicht schlafen, 
so erlaubte ich m ir, S ie  zu rufen."

„Ach, H err W apping, geben S ie  sich doch keine M ühe, 
I h r e  imm er bereite G üte und Freundlichkeit zu verbergen," ent- 
gegnete der junge M ann  m it leiser heiserer S t im m e , „m ein Auf» 
und A bwandern hat S ie  sicherlich wieder nicht schlafen lassen, und 
nun  wollen S ie  sich gar noch den Anschein geben, a ls  hätten S ie  
mich gestört."

„N a, M atth ia s , w ir wollen die Sache nicht so tragisch 
nehm en," meinte H err W apping m it freundlichem Lächeln, während 
er einen bequemen Lehnstuhl neben den K am in schob und den 
jungen M an n  sanft in  die Kissen desselben drückte.

„ S o , nun  solls gemüthlich bei u n s  w erden," fuhr er ge­
schäftig fort, indem er jein Taschenmesser zur H and nahm , die 
Z itronen  kunstgerecht zerschnitt und den S a f t  derselben in  die 
beiden G läser, in  welche er bereits etliche Stücke Zucker ge­
worfen hatte, preßte. H ierauf sülltte er beide G läser fast bis zur 
H älfte m it der in  der Krystallflasche enthaltenen Flüssigkeit und 
hob den Deckel des kleinen Kupferkessels, um  nachzusehen, ob das 
Wasser noch nicht bald koche.

„ E s  wird gleich kochen," nickte er lächelnd, während er

—  D a s  Befinden des Württembergischen K önigspaares hat 
sich gebessert.

—  W ie der „S taa tsanze ig er fü r W ürttem berg" meldet, 
hat der König nach dem Eintreffen der Nachricht vom Ableben 
der Kaiserin Augusta sofort angeordnet, daß am  Todestage wie 
am  T age der Beisetzung der hohen Dahingeschiedenen jede öffent­
liche Lustbarkeit und Musik unterbleibe.

—  D er Vizepräsident des S taa tsm in is te rium s, S taa tsm in iste r 
v. Bötticher, hat sich zum Reichskanzler nach Friedrichsruh be­
geben.

—  D er Abgeordnete D r. Hammacher, welcher kaum von 
der In flu enza  hergestellt w ar, ist au fs neue an  der Lungenent­
zündung sehr schwer erkrankt.

—  D ie Angabe, der T erm in  fü r die Reichstagswahlen sei 
auf den 6. M ärz festgestellt, w ird den „ B . P . N ."  zufolge a ls  
verfrüht bezeichnet; es liegen noch keine Beschlüsse der verbündeten 
Regierungen hierüber vor.

—  D er evangelische Oberkirchenrath macht bekannt, daß 
au s A nlaß des Hinscheidens der Kaiserin Augusta in  allen 
Kirchen der evangelischen Landeskirche die Glocken vierzehn T age 
lang zu läuten  sind.

—  D er auf allerhöchste A nordnung und auf G rund  ein­
gehender Untersuchungen erstattete Bericht über die Verhältnisse 
in  den Kohlenrevieren wird demnächst im „Reichsanzeiger" ver­
öffentlicht werden. E r  ist sehr umfangreich und wird eine be­
sondere Beilage des amtlichen B la ttes  bilden.

—  D er Aufsichtsrath der „N ationalbank fü r Deutschland" 
beschloß rücksichtlich der Ausdehnung des Bankgeschäft« der zum 
30. J a n u a r  einzuberufenden außerordentlichen G eneralversam m ­
lung die Erhöhung des G rundkapital«  um  neun M illionen, 
m ithin auf 36 M illionen M ark vorzuschlagen. D ie Ausgabe 
der neuen Aktien, welche ab 1. J a n u a r  1890  dividendenberech- 
tigt sind, erfolgt zu 130.

—  V on der a ls  in  Aussicht stehend gemeldeten allgemeinen 
Aufhebung des E infuhrverbots lebender Schweine au s  U ngarn  
ist, wie die „Allgemeine Fleischerzeitung" bestimmt versichert, im  
landwirthschaftlichen M inisterium  noch nichts bekannt. Dagegen 
wird von derselben S e ite  m itgetheiit, daß der Regierungspräsident 
in O ppeln die Erm ächtigung erhalten hat, nach seinem Ermessen 
die E infuhr lebender Schweine au s U ngarn  zu gestatten.

A achen, 7. J a n u a r^  Auf Veranlassung der Polizei- 
direktion find die sämmtlichen hiesigen Schulen wegen der hier 
herrschenden Grippeepidemie bis zum 23. d. MtS. geschloffen 
worden.________  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Island.
P a r i s ,  8. J a n u a r .  D er M inister S p u lle r hat den Botschafter 

Herbette telegraphisch ersucht, S r .  M ajestät dem Kaiser W ilhelm  
wegen des Todes der hochseligen Kaiserin Augusta das Beileid 
des P räsidenten  C arnot und des seinigen (S pu llerS ) auszudrücken.

Paris, 8. J a n u a r .  D er S e n a to r , ehemaliger G eneral- 
prokuratur G randperret ist gestorben.

Charleroi, 7. J a n u a r .  D ie Kohlengrubenbesitzer haben 
gestern in  einer Versam m lung abgelehnt, über die von den 
G rubenarbeitern  geforderte Lohnerhöhung zu unterhandeln.

K openhagen , 7. J a n u a r . D ie In fluenza  hat in  der ver­
gangenen Woche hier sehr erheblich abgenommen.

P e te r s b u rg , 8. J a n u a r .  D er bekannte Astronom D r. von 
S tru v e , Direktor der N ikolaihauptsternw arte, ist auf sein A n­
suchen seines Amtes enthoben worden.

N ew -U ork , 8. J a n u a r .  D er oberste Gerichtshof in  S ä n  
Franzisko entschied, daß der amerikanischen Zuckerrasfinerie das 
P a te n t zu entziehen sei, weil sie der Zuckertrustkompagnie, einer 
ungesetzlichen V erbindung, beigetreten ist. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Rrovinriak-Wachrichten
G vllu b , 7 . J a n u ar . (Verschiedenes). D er hier zum Bürgermeister 

gewählte Stadtkämmerer S a a lm an n  au s Tapiau ist von der Regierung  
zu M arienwerder bestätigt worden. Am 11. Februar wird der Gewählte 
in sein Am t eingesührt. —  E in  nächtlicher S traßenanfall wurde gegen 
den Buchbinder O . verübt. A ls dieser von dem A ustragen einer 
Depesche nach der Oberförster«! Gollub heimkehrte, wurde ihm von u n ­
bekannten Personen, die ihn mit Todtschlag bedrohten, der Ueberziehtr 
und der Pelz gewaltsam geraubt. —  D ie Kaufleute M oses und N eum ann  
au s Lautenburg haben von dem hiesigen Schmiedemeister Kurzinski ein  
Stück Land an der Drewenz gekauft, um hier eine Schneidemühle ,u  
errichten. I n  P olen  haben die Kaufleute gegen 1000 M orgen W ald  
angekauft und werden die Hölzer hier bearbeiten lassen und auf der 
Drewenz fortschaffen. (Ges.)

vorsorglich die G läser m it den dazu gehörigen silbernen Deckeln 
bedeckte.

„ S ie  sollen sehen, wie prächtig S ie  schlafen werden, wenn 
S ie  erst diese kleine „Nachtmütze," zu sich genommen haben, 
M atth ias."

„Ach, ich wollte, ich könnte schlafen, um  nicht mehr aufzu­
wachen," seufzte M atth ia s , indem er den alten  Rock über der 
schmalen B rust zusammenzog und leise hüstelte.

„ S t i l l ,  es ist unrecht, einen solchen Wunsch zu äu ßern ,"  
sagte H err W apping ernst, „w er weiß, welches Glück Ih n e n  noch 
vorbehalten ist."

D er schmächtige M an n  schüttelte schmerzlich lächelnd den 
Kopf und strich die dünnen röthlichblonden H aare au s  der 
S t irn .  Dunkle Brillengläser schützten die Augen, die einen 
unendlich trau rigen  Ausdruck hatten, und der ziemlich ver­
wildert aussehende röthliche B a r t  zeigte hie und da schon graue 
Fäden.

„Ich  habe Ih n e n  schon oft gesagt, S ie  m üßten sich mehr 
Schlaf gönnen, M a tth ia s ,"  sagte H err W apping jetzt, indem er 
einen mitleidigen Blick auf seinen G efährten w arf; „w enn S ie  
so beständig auf- und abgehen, w ird I h r  Husten n u r schlimmer 
und — "

„Ach, wenn er doch ein Ende machte," unterbrach M atth ia s  
den alten  H errn  m it zitternder S tim m e, „seit Ja h re n  ist m ir 
das Leben zur Last, und es kann keine S ü n d e  sein, die» elende 
D asein zu verwünschen."

D a s  plötzlich überkochende Wasser verhinderte den alten  
H errn , den W orten des Kranken durch einen Scherz zu begegnen; 
er nahm  den Kessel von der G lu t, füllte die G läser b is zum 
R ande und sagte freundlich:

„T rinken  S ie , M a tth ia s!  wohl bekomms Ih n e n ."
„T ausend  D ank, H err W app ing ," m urm elte der Kranke, 

indem er das G las  an  die Lippen setzte und m it sichtlichem B e­
hagen von der wohlschmeckenden Mischung trank.

(Fortsetzung folgt.)



Graudenz, 7. J a n u a r .  (Professor Cuno ch). Gestern Abend starb 
an einem Scklagfluß der Professor am hiesigen königl. Gymnasium H err 
Cuno, 69 Ja h re  alt. E r  w ar der älteste Lehrer der Anstalt. Z u  Posen 
geboren, hatte er in Leipzig und B erlin  zuerst Mathematik, dann 
Philosophie und Gescbichte studirt und nach zweijähriger Amtsthätigkeit 
als H ilfslehrer in  P renzlau  und B randenburg a. H- wurde er Michaelis 
1859 als ordentlicher Lehrer an  der damaligen Realschule zu Graudenz 
angestellt, die später in  das heutige Gymnasium umgewandelt wurde. 
I m  Ja h re  1879 erhielt er den Professortitel. Neben seiner L ehrtätigkeit, 
welcher sich der Verstorbene stets mit Eifer hingegeben, nahm en ihn 
wissenschaftliche Arbeiten in  hohem M aße in Anspruch. Namentlich w ar 
es eine umfassende Untersuchung über „Die E trusker", welche sein Leben 
ausfüllte. E s  galt ihm den U rsprung und die Geschickte dieses hoch­
begabten Volkes, welches vor den Röm ern M ittelitalien  inne hatte, aus 
ben vorhandenen dürftigen Sprackresten festzustellen. S e in  darüber 
veröffentlichtes Werk ist in  zwei stattlichen Bänden un ter dem Titel 
„Vorgeschickte R om s" in  den Ja h re n  1879 und 1888 erschienen. E s 
Zeichnet sich durch geistvolle und scharfsinnige Behandlung des Stoffes, 
echte wissenschaftliche Begeisterung und eine schwungvolle Spräche aus. 
Der Verstorbene, obwohl seit einigen Ja h re n  leidend, hatte gleichwohl bis 
zu seinen letzten Tagen in gleicher Weise seinen Amtspflichten eifrig ob­
gelegen, wie er rastlos wissenschaftlich' thätig w ar. (Ges.)

Elbing, 6. J a n u a r .  (Die B rauerei Englisch B runnen) hat im 
letzten Geschäftsjahr einen Absatz von 27186  Tonnen (gegen 19 416 
Tonnen im V orjahr) erzielt nnd vertheilt an ihre Aktionäre eine D ivi­
dende von 8 Prozent.

E lb in g , 7. J a n u a r .  (Ueber das bereits gemeldete Eisenbahnunglück), 
welches den Tod des B au ra th s B raune zur Folge hatte, werden heute 
noch folgende Einzelheiten von der „Elbinger Zeitung" berichtet: Herr 
B raune w ar am Sonnabend früh mit dem Zuge N r. 23 kurz vor 8 Uhr 
Zur amtlichen Abnahme einiger Baulichkeiten nach B raunsberg  gefahren. 
Von dort ging er nach kurzem Aufenthalte zu F u ß  in Begleitung des 
Bahnmeisters C. in der Richtung nach Tiedm annsdorf weiter und ge­
langte auch zum Bahnw ärterhäuschen N r. 69, wo er noch die M eldung 
entgegennahm, daß die A bfahrt des von B erlin  nach Königsberg 
fahrenden Kourierzuges (Nr. 3) bereits gemeldet sei. H err B raune, der 
sich kurz vorher von dem Bahnmeister verabschiedet und dabei bemerkt 
hatte, daß er die kurze Strecke bis M ühlhausen allein zurücklegen wolle, 
w ar darauf, die Schienengeleise besichtigend, in  diesen weiter gegangen, 
ist dann aber, wie aus einer E ntfernung  von etwa 600 M etern beobachtet 
werden konnte, auf derselben Strecke wieder umgekehrt, wahrscheinlich 
deshalb, weil ihm der Weg doch zu beschwerlich geworden. H err B raune 
hatte nämlich erst kürzlich die Folgen einer Jnfluenzaerkrankung über­
standen. Gleich darauf brauste der Kourierzug aus der Richtung von 
M ühlhausen heran. Der Lokomotivführer, der wohl eine Person auf 
dem Fahrgeleise bemerkt hatte, gab zwar sofort anhaltende Nothsignale 
ab, B aura th  B raune  suchte auch schleunigst der drohenden Gefahr zu 
entfliehen, doch ob der plötzliche Schreck den Unglücklichen verw irrt ge­
macht oder ein Schwindel ihn ergriffen hatte, er kam zu F all, dabei auf 
den Schienen zu liegen und wurde nunm ehr überfahren. A ls der 
Zug zum Stehen kam, bot sich ein entsetzliches Bild dar. Die einzelnen 
Gliedmaßen w aren von dem Körper des Unglücklichen getrennt und 
lagen zerstreut umher. Der Kopf, der dicht über den Schultern abge­
rissen w ar, ist außerdem im Querschnitt gespalten, so daß von dem 
Vorgesicht n u r zwei D rittel erhalten geblieben sind. Von den beiden 
au s dem Sckultergelenk gerissenen Arm en ist der rechte besonders kurz 
über der fest zusammengeballten Hand zermalmt. Nickt minder schrecklich 
ist der Unterkörper zugerichtet und beide Beine sind dicht über den O ber­
s te n  keln vom Körper getrennt. E s  erscheint hiernach fraglos, daß der 
Tod sofort eingetreten ist. Die amtliche Untersuchung ist noch im Gange. 
B aura th  B raune w ar au s Sangershausen in Thüringen gebürtig, er hat 
ein Alter von 53 Ja h re n  erreicht und w ar seit 5 Ja h re n  auf dem 
Bahnhöfe von Elbing stationirt, nachdem er vorher mehrere Ja h re  Leiter 
der Eisenbahnbauinspektion in Graudenz gewesen.

D anzia. 8. J a n u a r .  (M arienkrankenhaus). I m  hiesigen M arien- 
krankenhause sind im Ja h re  1889 verpflegt worden 991 Kranke, und 
zwar 605 männliche und 386 weibliche, davon w aren 606 katholischer, 
380 evangelischer Konfession, 5 jüdischer Religion. Geheilt w urden 633, 
ungeheilt 53 entlassen, 105 sind gestorben. Unentgeltlich w urden 70 
Kranke an  2649 Pflegetagen verpflegt.

Jnsterburg, 8. J a n u a r .  (Eine Jagdgeschickte). Daß sich die schönen 
Wünsche fü rs  neue J a h r  doch nicht immer erfüllen und häufig ihre Be­
stimmung verfehlen, davon weiß, wie die „Jnfterburger Zeitung" schreibt,

ein Jnfterburger Nimrod ein kleines Geschichtchen, das ihm bereit- im 
neuen J a h re  passirte, zu erzählen. Der Hotelier W. hat nämlich ein 
sonst remes Jagdrev ier in W. gepachtet, auf dem er sich in seinen M uße­
stunden ergeht, um dem edlen Waidwerk obzuliegen. Also, wie gesagt, 
das Revier, sonst absolut hasenrein, lieferte ihm bei seiner letzten Suche 
zwei feiste Lampen, die er inzwischen wohl verwahrt, um noch einem 
dritten auf dem Anstand das Lebenslicht auszublasen. Der Anstand ist 
nicht ergiebig und etwas mißvergnügt will er die beiden erlegten Hasen 
au s der unfreiwilligen Gefangenschaft befreien. Dock wer beschreibt 
seinen Schrecken! Die beiden Lampen haben sich aus dem S taube 
gemacht und werden sicher in Zukunft etwas vorsichtiger sein, so einem 
grausamen Nimrod wieder in die F inger zu fallen.

Allenstein, 7. J a n u a r .  (Ehrenbürger). I n  Anerkennung seiner 
24jährigen kommunalen Thätigkeit ist der au s der S tad tverw altung  a u s ­
scheidende S tad tra th  W alter zum Ehrenbürger der S ta d t Allenstein 
ernann t worden.

B rom berg , 7. J a n u a r .  (Hochstapler Petrich). I n  der am nächsten 
M ontag beginnenden ersten diesjährigen Schwurgericktsperiode wird 
wider den bekannten Hochstapler Petrich zum zweitenmale wegen 
räuberischer Erpressung, Diebstahls und unbefugter A usübung eines 
öffentlichen Amtes verhandelt werden. Die erste Schwurgerichtsver­
handlung gegen Petrick, welcher zur Zeit eine ihm von der Strafkam m er 
wegen B etruges auferlegte 10jährige Zuchthausstrafe verbüßt, endete 
ohne Ergebniß, da der Gerichtshof sich dahin aussprack, daß sich die G e­
schworenen bei ihrem Wahrspruch zu Ungunsten des Angeklagten geirrt 
hätten.

Gnesen, 7. J a n u a r .  (Schwurgerichtsverhandlung). Am 20. J a ­
n u a r cr. beginnen vor dem Schwurgericht zu Gnesen die V erhandlungen 
in der Strafsache gegen den Arbeiter F ranz  Watkowski alias Scklichting 
aus Rospitz, welcher beschuldigt wird, den Ziegler D am erau und dessen 
Tochter in Zerniki, Kreis Z nin , ermordet, beraubt und demnächst die 
W ohnung in B rand  gesteckt zu haben. F ü r  die H auptverhandlung sind 
drei Tage in  Aussicht genommen.

Lokales.
T h o rn , 9. J a n u a r  1890.

— (A lle rh ö c h s te  E r l a s s e ) .  Der „Reichs- und S taatsanzeiger" 
verbreitet in  einer Extrausgabe folgende Allerhöchste Erlasse: Ich  be­
stimme hierdurch, daß die L andestrauer um I h re  Hochselige M ajestät 
die Kaiserin und Königin Augusta auf sechs Wochen eintritt. Oeffentlicke 
Musiken, Lustbarkeiten und Schauspielvorstellungen sind bis zum Tage 
der Beisetzungsfeier einschließlich verboten. Die L andestrauer beginnt 
mit dem heutigen Tage. D as S taatsm inisterium  hat hiernach das 
Weitere zu veranlassen. B erlin , den 8. J a n u a r  1890. Wilhelm R. F ü r  
den Präsidenten des S taa tsm in iste rium s: von Mayback. An das 
S taatsm inisterium . — I n  Verfolg M einer O rdre vom heutigen Tage 
über die Landestrauer um I h re  Hochselige M ajestät die Kaiserin und 
Königin Augusta bestimme ick hierdurch folgendes: W ährend der ersten 
vier Wochen tragen die höheren Civilbeamten zur Uniform  beflorte 
Achselstücke beziehungsweise Epauletten, Agraffe und Kordons, beflortes 
Portepee, F lo r  um den linken O berarm , die zur Uniform gehörigen 
dunkelen Beinkleider und schwarze Handschuhe, dagegen in den letzten 
zwei Wochen F lo r um den linken O berarm , dunkle Beinkleider und 
weiße Handschuhe. Bei offiziellen Veranlassungen, bei welchen die vor­
genannten Beam ten in Civilkleidung erscheinen, tragen dieselben während 
der ersten vier Wochen schwarze Beinkleider, schwarze wollene Westen, 
schwarze Handschuhe und F lo r um  den linken O berarm , in  den letzten 
zwei Wochen hingegen schwarze Beinkleider, schwarzseidene Westen und 
graue Handschuhe. Alle übrigen Civilbeamten trauern  mit einem F lo r 
um den linken O berarm . B erlin , den 6. J a n u a r  1890. Wilhelm U. 
F ü r  den Präsidenten des S taa tsm in iste rium s: von Mayback. An das 
S taatsm inisterium .

— ( T r a u e r g e l ä u t ) .  A us A nlaß des tiefsckmerzlichen Hinsckeidens 
I h re r  M ajestät der Kaiserin und Königin Augusta sind nach Vorschrift 
des Trauerreglem ents vom 7. Oktober 1797 in allen Kirchen der evan­
gelischen Landeskirche die Glocken vierzehn Tage lang m ittags von 12 
bis 1 Uhr zu läuten.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n ) .  Der A m tsvor­
steher Gutsbesitzer Weinsckenk auf Rosenberg ist vom 10. d. M . ab auf 
8 Wochen verreist und wird während dieser Zeit vom Gutsbesitzer Pohl 
zu Leszez vertreten werden. Der Gutsbesitzer Wilhelm Klug zu Ernstrode 
ist als Schiedsmann für den Bezirk Rosenberg, der G utsadm inistrator

D onner zu Schwirsen a ls Schiedsmann für den Bezirk Zelgno, der 
Besitzer David Duwe zu G r. Bösendorf als Schiedsmann für den Bezirk 
Bösendorf auf die nächsten 3 Ja h re  bestätigt.

— ( K a n d i d a t e n  f ü r  d a s  h ö h e r e  J n t e n d a n t u r w e s e n )  
Durch V erfügung des königlichen K riegsm inistenum s vom 28. J u l i  v. I .  
sind die A rm eeintendanturen angewiesen worden, bezüglich der K andi­
daten für das höhere Jn tendanturw esen  die A nmeldungen in ausge­
dehntestem M aße entgegenzunehmen, damit im Falle eines plötzlichen 
M ehrbedarfs durch Krieg rc. für möglichsten Ersatz gesorgt ist. Den 
Gericktsreferendarien ist von dieser V erfügung Kenntniß gegeben und 
denselben anheimgestellt worden, sich für die höhere Jn tendan tu rlau fbahn  
zu melden.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c k e  F i s c k e r e i v e r e i n )  hielt am M ontag 
Nachmittag in  Danzig eine Sitzung ab. Wie der Vorsitzende Oberregierungs- 
rath Fink mittheilte, sind die V erhandlungen wegen A bhaltung der 
in ternationalen Fischzüchterkonferenz so weit fortgeschritten, daß das 
Zustandekommen derselben in Danzig im M onat August gesickert ist. 
E s  würden Delegirte der Regierungen von R ußland, Dänemark, N or­
wegen und Schweden an den V erhandlungen theilnehmen. D r. Seligo 
berichtete sodann über die Anlage von Teichen für Sommerlaicher auf 
dem T errain  des H errn Röpell bei Guteherberge und erläuterte einen 
vom M eliorationsbauinspektor P fah l entworfenen Anscklag, nach welchem 
die Kosten für die A usführung dieser Arbeiten 1250 M ark betragen 
sollen. Der Vorstand beschloß, im nächsten E ta ts jah r eine Sum m e von 
1300 M ark zu diesem Zwecke zur Verfügung zu stellen. Einem Ersuchen 
des deutschen Fischereivereins folgend, wird der Verein sich an den im 
F eb ruar zusammentretenden Provinziallandtag wegen Beschränkung der 
Adjacentenfischerei wenden und den Centralverein der westpreußischen 
Landwirthe zu einem gleichen Vorgehen auffordern. E s  ist mehrfach 
die Beobachtung gemacht worden, daß die F lundern  bei dem Räuchern 
mit einem D rahte oder Stocke durchstochen werden. Wie der Vorsitzende 
mittheilte, verliert die F lunder durch dieses V erfahren an Wohlgeschmack, 
da durch die Löcher das F e tt heraustritt. E s  empfiehlt sich, wie dieses 
in  allen größeren Räuchereien bereits der F all ist, die F lundern  beim 
Räuchern auf eine Weise zu befestigen, daß dieselben nickt verletzt werden. 
Zum  Schlüsse führte D r. Seligo einen U niversalbrutapparat vor und 
zeigte mehrere au s Amerika stammende Fische.

— ( K o n f e r e n z ) .  Gestern Nachmittag fand im Magistratssessions­
zimmer eine Konferenz statt, welche vom ersten Bürgermeister H errn 
Bender einberufen w ar. E s  handelte sich um gutachtliche Aeußerung 
über die neue Polizeiverordnung, welche die Schifffahrt, Holzflößerei und 
die Fischerei auf der Weichsel von Sckillno bis Danzig und den Neben­
flüssen der Weichsel im preußischen Gebiet, der Drewenz, Nogat, Ferse, 
Sckwarzwasser und der Elbinger Weichsel regeln soll. Der au s 54 
P aragraphen  bestehende R egierungsentw urf wurde von H errn  Bender 
verlesen und von den zu der Konferenz eingeladenen Interessenten 
begutachtet. Die Konferenz dauerte 2 S tunden . An derselben haben 
theilgenommen die H erren erster Bürgermeister Bender, S tad tbau ra th  
Schmidt, Kaufleute Sckwartz und Fehlauer, Schiffsrevisor Mansche, 
Dampferbesitzer H uhn, Sckneitemühlenbesitzer M arcus Lewin u. a.

— ( L i e d e r k r a n z ) .  I n  der gestrigen Generalversammlung deS 
Gesangvereins „Liederkranz" w urden, nachdem die Rechnungslegung 
ordnungsm äßig erledigt w ar, zu Rechnungsrevisoren die H erren Babender- 
erde und Freyer ernannt. D as D irigentenam t wurde wiederum dem 
bewährten bisherigen D irigenten H errn  Schwarz übertragen. Zum  ersten 
Vorsitzenden wurde H err Güte, zum zweiten Vorsitzenden H err P u tt-  
kammer, zum Schriftführer H err A ngerm ann, zum Kassirer H err Doliva, 
zum Notensührer Herr Kreibich, zum Vergnügungsvorsteher Herr Sckeffler 
gewählt. E s  wurde beschlossen, am 1. F ebruar ein Wurstessrn und 
M itte  F ebruar ein Vergnügen mit Damen abzuhalten.

— ( N e u e r  Ma r s c h ) .  Der königliche M ilitärmusikdirigent H err 
Friedem ann hat zur F eier des Regim ents von der M arwitz, welche 
wahrscheinlich Ende F ebruar stattfindet, einen neuen Marsch „V on der 
Marwitz-Marsck" komponirt, welcher zum erstenmale an dem von der 
Fam ilie von der M arwitz gestifteten Festtage zur Aufführung gelangen 
wird.

— ( Di e  n o r d d e u t s c h e n  S ä n g e r ) ,  welche in voriger Woche hier 
auftraten , haben, wie der „Gesellige" schreibt, in  G raudenz einen Unfall 
erlitten, der aber ihren Humor nicht im mindesten beeinträchtigte. Gerade 
als Herr Wacker ein zweites Solo  auf der Cither spielte, ertönte plötzlich 
der R u f Feuer, der S p iele r verschwand von der Bühne, dichter schwarzer 
Rauch wälzte sich durch die Thür neben der Bühne in  den S a a l und

(Fortsetzung in der Beilage).

Vsn lioulen's Laeao
V v a t v r — im Vebrauck d llllK stv r .

L x . xo iriix t kü r 1VV 1'»88ei»

1eli i8tes Llulvolsile.
TlolkvraH v « rr» tl» ix .

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  E rinnerung , 

daß unsere städtische Sparkasse gegen 
Wechsel Gelder zu 6<>/o Zinsen ausleiht. 

Thorn den 3. J a n u a r  1890.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist 

heute sud Nr. 137 bei der Gesellschaft 
in Firma 8 t» o l» o  V 8lr1  L v t « r 8 l i t  
folgender Vermerk eingetragen:

Die Gesellschaft ist durch Ueber- 
einkunft der Betheiligten aufge­
löst.

Der bisherige Gesellschafter,
Kaufmann 6 n 8 t » v  O tv r 8 k I ,
setzt das Handelsgeschäft unter 
der Firma (» iru tav  V tv r 8 l r i  
allein fort. (Vergl. Firmenreg. 
Nr. 835).

Demnächst ist ebenfalls heute in 
unser Firmenregister sud Nr. 825 die 
Firma

t- ,L 8 t» v  V t« r8 k 1  in Thorn
und als deren Inhaber der Kauf­
mann <»i»8t»v O te r8 lr1  hierselbst 
eingetragen.

Thorn den 6. Januar 1890.
Königliches Amtsgericht v.

Ausverkauf.
M ein im Hause der F ra u  IVesemeler- 

Neustadt 1 4 7 M  innehabendes
DG^ Materialwaarengeschäft "WW 

muß ich wegen zu hoher Pacht eingehen 
lasten. Sämmtliche V orräthe verkaufe ich, 
um  bald zu räum en, zu herabgesetzten 
Preisen. Die Laden- und Lokaleinrichtung 
ist billig zu haben. O .
A m  möbl. Zimmer, auf Wunsch auch mit 
*2/ Burschengelaß, ist von sofort zu verm.

Brückenstraße 36, 2 T r.

Erste
Metzer Dombau - Geldlotterie.

Ziehung 12.— 14. F ebruar 1890.
AM- Nur baare Geldgewinne. -MG

10 L 500 M ark,
40 L 300 „
80 L 200 „

120 ä 100 „
200 L 50 „
300 L 30 „
500 ä  20 „

1000 ä. 10 ..
4000 ä  5

Lose a  3 Mk. 15 Ps., P o rto  und Liste 30 P f. extra.
stieb. beiN'ÜÜLr, Ikerlii» n  8, Taubenstr. 20

L 5 0 0 0 V  M ark,
L 2 0 0 0 0  „
ü 1v « 0 0  „
L 5000 
L 3000 „
L 2000 „
L 1000 ..

k. n. W a a a i
vrsltsstrLsso vlr. 3

empfiehlt sein bedeutendes Lager in

I i ' i M i ' l M e i l ,
klar u. vrep

AM' zu solide» Preisen. "VW

E in e Herrschaft!. Wohnung
7 Zimmer (2 S a lo n s), Küche nebst Zubehör, 
m it allem Komfort der Neuzeit ausgestaltet, 
ist v. 1. A pril d. J s .  zu vermiethen.

6u8tav Lobella.
^  W ohnung 2 Zimmer und Zubehör zu 
4  vermiethen. Brückenltrabe 16.Brückenstraße 16.
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.
^  möbl. W ohn., m it oder ohne Burschengel., 
1  zu vermiethen Tuchmacherstr. 183 I.
^errschaftlicheW ohnungennebstS tallungen 
^  und Wagenremise vom 1. A pril ab zu 
verm. l-okmeyer, Brombergerstr. 2.

Trauerflor,
schwarze

Glitthindschuhk
N E" für Damen, "WE

schwarze
G la c ehandschuhe
A^Trnuerhiite
empfiehlt

lulius Vembielci,
Breitestraße 83.

(D äe II . Etage, best. au s 6 Zim. u. Zubehör, 
^  vom 1. A pril z. verm. Gerechteste 1 2 8 III . 
sL in  elegant möbl. Zimmer von sogl. zu
^  vermiethen_____ Heiligegeistjtr. 176.
1 m. Zim. u. Kab. 1 Trp. n. v. Neustadt 145. 
H  Zimmer, Entree, Küche u. Zubeh. vom 
"  1. 4. zu vermiethen Bäckerstr. 224 pt. 
H >om  1. A pril ist eine herrsch. W ohnung 
^  in  der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345.

I l i l i M  ^ 1  V e r e in .

Appell
S on ntag  den 12. d. M ts .

vormittags 11 Uhr
im Vereinslokal kliooiai (früher Hildebrandt). 

T a g e s o r d n u n g :  
Rechnungslegung.

v r .  H V U lR v I m .________

IpWvi'-6i'che8
per M tr. von 45 P f. aufw ärts,

S v l m s a e  l l i k e i i e n  u .

b« l.e«m L l.ittsuei'.
Gesucht
H andeln eignen u. Reisen un tern , würden, 
bei hohem Verd. Z u  erfr. i. d. Exp. d. Z.

1 Wohnung
billig zu vermiethen. Schuhmacherstraße
N r. 348j50. Ikeoclor stupiiwki.

M Ä SülSU A L .N :
und 2 W ohn. im 4. Stock vom 1. April, 
auch früher, zu verm. Neustadt 257. Z u  
erfragen in  der Kaffeerösterei daselbst.
(7>ie 2. Etage, 2 Zimmer und Zub., vom 
^  1. A pril zu verm. Coppernikusstr. 210.
Ois flantel'l's-fläumlieiiksiien,

Gerechtestraße N r. 109, bisher M alerwerk­
stätte des verstorbenen H errn  M aler Heuen, 
sind sofort oder 1. A pril cr. zu vermiethen. 
K ann auch zur W ohnung oder zum Laden 
eingerichtet werden. Näheres zu erfragen 
bei f . vuerynski, Breitestr. 90d.

8onntag äsn 9. Nebnusi' 1890
^ l l lL  Ü68 V ZkM llL8lllM 8

K lr M - e in i l l i l
l.l.ksdei'eM i.

Z iu in m . L » II« t8  »  s  S llc . bei

k. f. Lek̂ artr.
A"uchmacherstraße 187/88 sind noch einige 
^  W ohnungen zu 3 und 7—8 Zimmern 
vom 1. A pril zu vermiethen. A us Wunsch 
auch Pferdestall._________ l. fnokwenk.
( s i e g e n  Versetzung des H errn  Pr.-L ieut.

W a a s  ist die 1. Etage Bromb. Borst., 
Schulstr. 137, nebst Zub. von sof. z. verm., 
desgl. sind vom 1. A pril n. I .  W ohnungen 
von 6— 12 Zimm ern nebst Zub. zu verm.
____________________6lir. 8arn1.
sL in e  tl. W ohnung, parterre, für Ä k. 180 
^  v. 1. A pril cr. zu verm. Hundestr. 245. 
HLeletage mit Balkon, Aussicht Weichsel, zu 
^  vermiethen_________ Bankstr. 469.

Die 2. Etage
im Hause des verstorbenen M aler H rn. lleusn, 
Gsrechtestraße N r. 109, bestehend au s  3 
Zimm ern, Kabinet, Küche, Keller u. Boden­
raum , ist vom 1. A pril cr. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen bei
_________ f . 0u8r>n8kl, Breitestr. 90d.
^  herrschaftliche W ohnung vom 1. A pril zu 
4  vermiethen. IVieoe, Elisabethstr.

2 Wohnungen,
1. Etage, m it je 4  Zim m ern und sämmtl. 
Zubehör, eine m it Balkon, in  meinem 
neuen Hause S trobandstr. 76 von sogleich 
oder 1. A pril zu vermiethen, auf Wunsch
auch die ganze Etage.________ l.. vook.

H ür anständ. F ra u  freie W ohnung. B e­
dingungen z. erfrag. Coppernikusstr. 2 0 8 1 v. 
1  W ohn. v. 5 Z. u. Zub. i. d. 2. E t. v. 
4  I .A p r .z .  v. llnLLvk, S trobandstr. 18.



feste weiset

Z n u e l l t l l r -

A u ^ v e rk a u f
ttllolpll klulim

8 8  U r e t t e s t r a s s v  8 8
empfiehlt nach beendeter Inventur

LU bvÄvutvllck dvrLbßvsvtLtvll rrvi8vn:

feste preise!

Kleiderstoffe:
58 em br. Mixed Cord, gestr., Elle 20 Pf.

100 „  „  Fancy Cachemir „  50 „
100 „  „  Crspe Carreaux „  70 „
100 „  „  Foul^ uni „  60 „
100 „  „  CroiseunireineWolle,, 80 „
100 „  „  Cachm. Bouquet

reine Wolle „ 100 „

Seidenwaaren:
50 em Satin Merveilleux schwarz Elle 1,65 
50 „  Satin „  couleurt „  1,65
55 „  Satin „  Extra „  2,00
56 „  Satin Duchesse schwarz „  2,65
56 „ Satin Luxor schwarz „  3,00
56 „  Drap de France couleurt „  3,50

 ̂ 46 cm breite L 0U lS «rtv  L U L 8 8 V , Elle 67 Ps.
G e l a c h e  in allen Farben, Elle 1 Mk.

Ferner empfehle ic

Trico t-Ta illen . -WW
^ rie o l-L ltz iä e litzn .

I r - ivvt - i i incksr ' - l äokokvn.  
Moegenvöche. Jupons. 

Gardinen. Teppiche. Knufee.

h zu zurückgesetzten Preisen:

I l s v d ä v v k v u .
P o rtie ren . Reisedecken.

8etlI»1NNtt. j
I M -  ÄW-eckkll. KMkckkll.

 ̂ Nmschlagctücher, Ccharps, i« C-chemir. Nkl-ir. Chmillc und M c.

Leinen- und B«
1« Hemdentnche Elle 16 Ps.
1, Hemdentuche prima Elle 26 Ps.
1» Dowlas Elle 2« Ps.
1. Dowlas prima Elle 25 Pf.

m niw ollw aaren:
S W " I ntet te.  " M Z

Mk" Drilliche. Drziigc. "DU 
o A m 3 8 1 e.

H M - »SgÜgestM. "W U  j

8egs-8vsteiii!

81üoltlöinön 7i8vktüofisi- unll ttnncltüofisi-

Vdve-Svävvke.

k llo lp ll k lu k m
88 Breitestraße 88. Kser-Svstem!

W W>̂ WW
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu eine Beilage.



Beilage zu
(Fortsetzung aus dem Hauptblattj.

die Zuhörer sprangen eilends auf, um sich in Sicherheit zu bringen. 
Durch energisches Rufen des Leiters der Sängertruppe, welcher erklärte, 
daß keine Gefahr vorhanden sei, und dringend bat, sick nickt vorn 
Schrecken hinreißen zu lassen, wurde das Publikum beruhigt und auch 
diejenigen, welche schon hinausgeeilt waren, nahmen ihre Plätze wieder 
ein. I n  dem Ankleidezimmer der Sänger war eine große Petroleum­
lampe, deren Haken sich gelöst hatte, von der Decke gestürzt und explodirt, 
und die Flammen hallen eine Anzahl Garderobestücke der Sänger er­
griffen und zum Theil zerstört, so daß auch mehrere Stücke des Pro­
gramms, zu welchen die Kostüme gebraucht wurden, fortfallen mußten. 
Die Sänger verloren aber weder den Muth noch den Humor, und so 
wurde denn das Konzert nach einer längeren Pause fortgesetzt, da weiterer 
Schaden durch das Feuer, das man mit großer Energie gedämpft hatte, 
nicht entstanden war. Der „gemüthliche Sackse", Herr Rainau, erschien 
sogar auf der Bühne im angebrannten langen gelben Nankingrock und 
entschuldigte unter dem Beifall des Publikums m humoristischer Weise, 
daß er so ramponirt sei. Leider haben die Sänger durch den Verlust 
der Garderobestücke einen nicht unerheblichen Schaden erlitten.

— (V erpach tung ). Bei dem auf heute mittags 12 Uhr im
Rathhause angesetzten Termin zur Verpachtung städtischer Gewölbe 
blieben Meistbietende: Für die Gewerbehalle der bisherige Pächter
Dobrzenski mit 535 Mark (bisher 515 Mark), für das Gewölbe 15 der 
bisherige Pächter Borzeszkowski mit 400 Mark (bisher 400 Mark), für 
das Gewölbe 17 der bisherige Pächter Mielke mit 500 Mark (bisher 
390 Mark).

— (P o lize ib e ric h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen, darunter ein Arbeitsburscke, welcher im Verdacht 
steht, aus einer Verkaufsbude ein Paar Holzpantinen gestohlen zu 
haben.

— (G efu n d e n ) wurde ein Portemonnaie, welches 2.89 Mark 
Geld und einen Uhrscklüssel enthielt, hinter dem Culmer Thor, ein 
Zwirnhandschuh in der Gerechtestraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V on der W eichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel 0,75 Meter ü b e r Null. — Das Wasser steigt jetzt stark.

Mannigfaltiges
(D as bei der I n f l u e n z a )  von den Aerzten in Anwendung ge­

brachte Antipyrin wird in der neuen, demnächst zu erwartenden Pharma- 
kopöe unter diejenigen Heilmittel aufgenommen werden, deren Verkauf 
in Apotheken nur gegen ärztliches Rezept gestattet ist. Es hat sich 
nämlich herausgestellt, daß dies Fiebermittel, von Laien im Uebermaße 
angewendet, erhebliche Beschwerden verursacht, asthmatische Anfälle hervor­
ruft und auch die Herzthätigkeit in Mitleidenschaft zieht. — Ohne An­
gabe des einzunehmenden Quantums durch einen Arzt möchten wir 
unseren Lesern den Gebrauch von Antipyrin nickt anrathen.

( G r o ß e s  A u f s e h e n )  erregt in den betheiligten Kreisen 
der Selbstm ord des Subdirektors einer unserer ersten Lebens- 
versicherungsaktiengesellschaften, D r. R . in B erlin . Derselbe soll 
schon seit längerer Z eit, wie man sagt, verfehlter Börsenspekula­
tionen halber große Geldsorgen gehabt haben und a ls  bei einer 
unerwarteten Kassenrevision Unregelmäßigkeiten zu T age ge-

Nr. 8 der „Thorner Presst"
Freitag den 10. Januar 1890.

fördert wurden, hat D r. R ., welchem die Verantwortlichkeit 
darüber oblag, sich das Leben genommen.

( D i e  H ä u s e r z a h l  i n  B e r l i n )  ist im vergangenen  
Jahre um etwa 6 6 0  gewachsen und beträgt zur Z eit rund 
21 0 0 0 . D ie  Zwangsversteigerungen haben sich in: Vergleich 
zum Jahre 1 8 8 8  verdoppelt.

( M a r k  T w a i n )  —  so meldet der „Herold von M il-  
waukee" - -  hat es weiter gebracht a ls irgend ein Humorist vor 
ihm. S e in e  Bücher und sein Verlagsgeschäft werfen ihm jähr­
lich 80  0 0 0  D öll. ab. Und doch ist er nicht glücklich, aus dem 
einfachen Grunde, w eil seine Frau sich hartnäckig weigert, über 
seine Witze zu lachen.

( E i n  z e i t g e m ä ß e r  E n t s c h u l d i g u n g s z e t t e l )  ging 
am Sonnabend einem Lehrer in Elberfeld zu. Derselbe hat
folgenden W ortlaut: Geehrtester Herr Leerer. Ick m us mir
dringent beschuldigen, dat ick mein Dochter heile nich int Schuhte 
schieben kan. Ick m us nothwendig rauß, un mein M ann liegt 
mit die Fru Enza (soll heißen In flu enza), die ungemeine 
fieberich hitzig ist, int Bett. Ick w eis mir wirklich nich zu
helfen. Also sind S ie  wol so gütig und drücken mich bei diesem 
Umstand mal ein Auge zu. E s grüßt Ih n en  Frau . . .

Telegraphische Depesche der „ W a rn e r  Fresse". 
W a r s c h a u .  9. Januar, 12 Uhr mittags. Der heu­

tige Wasserstand der Weichsel beträgt 1,73 Meter.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Dombr ows k i  in Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  8. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 3000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 49,2o M. Loko nickt kontingentirt 29,75 M. Gd. _____

Wetteraussichten
fü r  d a s  nordöst l i che De u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
F ü r  F r e i t a g  den 10. J a n u a r .

Frost, trübe, bedeckt, Sckneefälle, zum Theil sonnig, schwacher bis 
müßiger Wind, lebhaft in den Küstengebieten.

S o n n a b e n d  d'en 11. J a n u a r .
Frost, bedeckt, vielfach trübe, zum Theil Aufhellung, schwacher bis 

mäßiger Wind, lebhaft in den Küstengebieten (stark bis stürmisch).
M o n t a g  den 9. J a n u a r .

Kälter, heiter, rauher lebhafter Wind. Im  Süden mehr neblig, 
bedeckt.________________________________ _____________ __________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 10. Januar 1890.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6V, Uhr: Elisabeth Frey. Herr Pastor Nehm.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
' 9. Jan .

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/- V<> . - 
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/- o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

We i z e n  ge l be r :  April-Mai. . . .
J u n i - J u l i .........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A p ril-M ai.........................................
M ai-Juni . ....................................
J u n i - J u l i .........................................

R ü b ö l :  J a n u a r ....................................
A p ril-M ai.........................................

S p i r i t u s :  .........................................
50er loko....................................
70er loko ....................................

70er J a n u a r -F e b ru a r ....................
70er April-Mai

224-25  
2 24 -20  
103—20
6 5 -  50 
6 0 -4 0

100-50  
251—10 
173-60
2 0 2 -  75
2 0 3 -  

8 6 -9 0
176— 
178-50
1 7 7 -  50 
176-50
66-  

6 3 -3 0

51—30
3 2 -  10 
3 1 -8 0
33—

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pEr.

8. Jan .

222 -80
222 -2 0
103-10
6 5 -4 0
6 0 -2 0

100—50
2 51-30
173-60
202—

202—

8 6 -9 0
1 7 5 -  
177-70 
177—
1 7 6 -  20 
6 5 -2 0  
6 3 -

51—
3 1 -9 0
3 1 -  60
3 2 -  60

Getreivebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Januar 1890.

W e t t e r :  schön.
We i z e n  matt, 125 Pfd. bunt 174 M., 128 Pfd. hell 179 M., 130 Pfd. 

hell 181 M., 131 Pfd. fein 183 M.
R o g g e n  matter, russischer leichter, 157—164 M., inländischer 171 bis 

173 Mark.
Ge r s t e  Futterwaare sehr flau, 118—126 M., Brauwaare 154—165 M. 
E r b s e n  Futterwaare 140—145 M.
H a f e r  je nach Qualität, 150—158 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

mrn.
T  H errn. 

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t a r t e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

8. Januar. 2bx> 771.7 1- 7.9 6 0
9bp 771.0 1- 1.4 6 0

9. Januar. 7ba 767.7 1- 0.4 0 10

f ÜKI KUKO
Line Ler80n, belebe dureb ein eintaebes Kittel von 23jäbri§er 

"paubbeit und ObrenAeräU8eben gebellt ^vnrde, i8t bereit, eine Le8cbrei- 
bunA de88e1ben in deutseber Lpraebe allen ^.N8uebern gratis 2 U über­
senden. Xdr.: d. L. XI080L80X, ^Vien IX, Lo1inxa886 4.



Koksverkauf.
I n  unserer Gasanstalt wird Koks 

unzerkleinert der Ctr. mit 90 Pf., 
zerkleinert der Ctr. mit 1 Mk. 

abgegeben.
Die Anfuhr besorgt auf Wunsch die Gas­

anstalt für 10 Pf. den Ctr. innerhalb der 
Stadt.
_______Der Magistrat.______

Unsere Gasanstalt hat 2VV Fast

Stemkohlentheer
getheilt oder im ganzen abzugeben.

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Komptoir der Gasanstalt aus und sind von 
jedem Bieter zu unterschreiben. Angebote 
mit der Aufschrift „Aligebot auf Theer" 
werden bis

15. Januar vorn,, ll Uhr
daselbst entgegengenommen.
______ Der Magistrat._______

Theerfässer
werden in der Gasanstalt einzeln und in 
größeren Partien gekauft.
_______Der Magistrat.______

Das

Schleifen und Repariren
aller Arten Scheeren, Taschen­
messer. Rasiermesser. Fleischer- 
wiegemesser. Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf-Lchleis-Polier-
anstalt schnell und gut ausgeführt.

K u s i s v  ss ley e r .

veien-süseke leppicke.
Durch billigen Einkauf in der Lage, echte 

alte Smyrna, Teheran, Kassak, Sultan- 
Portiären, sowie Gold-u.Seidcnstickereieri, 

MA" Waffen und Broncen "MW 
zu fabelhaft billigen Preisen abzugeben.

Provinzaufträge franko zur Auswahl. 
Orientalische Teppich-Export-Agentur, 

Hamburg, gr. Bleichen 37.

AWP-' M I v t l r s  - V v r t i ' i i x S
stets vorrüthig bei

6. vomdrowski, Katharinenstraße 204.

Loläene unä silberne !Vleäai!len kür vorrüg!. l.ei8iungen.

k r .  l l v K v
8eliv/6li6N8tr. 26. örOiNbörg Zoliweriensti'. 26.

M elfM ik  iliii gWjiltislr!«!!
emptieült

AiisKatliiWn«. Wshmiiilis Eiiilichtmistii
von äev

eiviael^tev. AefälliKev Normen bi8 2U äev reiebsteu ^uslübruvKeu.
L^oLGt«»8r»<;L»Si» NÄrä Z Z S ^ v rL » tio iL e i»

vaeü v6N68t6u Lvt^ürkev.

IsppickL. Larämsn. 8wre§. Portieren.
LillL^ste kreise. 8o1iä68te Arbeit.

fraobtfrel Iborn.

V. 14. Jan. bis 2. Fcbr. 18N0
Haupt- und Schlnßziehung der Königl.

k r s i i s s .  L l - L o t t e r i v .
Es werden täglich 4000 Gewinne gezogen.

Hauptgewinne: 600 000, 2 X 300 000. 2 x  >50.000
2 X IN «»««». 2 X S S » » »  2 X S «  ON». 2 X ^ » « v t» .

10 X  SVOOtt rc. Mark baar.
Hriginattose: 240 M.. ä -20 M.. a 60 M.
Knlheilkose: ^  a 50 M.. ^  a 25 M.. '/,« ä 13 M.. 
Vz. ä  6 ^ / 2  M . .  ^/«4 L 3 1 / 4  Nr. P o rto  uud Lifte 60 P f.

M n l l  8e M l N .
Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar

U W - Pension -H W
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg.___________

 ̂ K> . b' 2  ̂ a W

riiZi K
urlelL S

8 i «
miä

II il lrs r iZ

Grundlinien

VrmaLunlevvicht
in Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

B N il,« ;.- , Araberstr. 13?. part.

2 Kehelinge
können von sofort eintreten bei

________ Saermann, Maler.

rioktix anruvDnZon. Von ?>nn2
l'^I.i 1 vnrlc. »»

fnstticll 8l'M, öeelin 8V/ 48. Z
r«LLL«W S8K i8SSS»LSI»

^ ^ 8 ck u p p k n -p o m a k lk
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen und wird für 
den Erfolg garantirt, ä Flasche Mk. 1 bei

tk. FL«»RL«I.

I r a u e r N o r
und

K  C r r p  T
liesert billigst

UlliWig l.8i8Kl.

Nürnberger Hier
(1. 6. keif) 18 Fl. Rm. 3.

Lagerbier ^
(Brauerei VV. Wolik, Culmsee) 30 Fl. Rm. 3. 

N k i in n g ,  Stadtbahnhof.
ZHHit Schluß des Jahrmarktes nehmen 

wir Abschied von Thorn, sagen für 
die freundliche Aufnahme unsern herzlichsten 
Dank und bemerken, daß wir bis dahin 
noch zu bekannten Preisen Sckuhmacher- 
und Culmerstr. - Ecke zu haben sind. Die 
Herren Wiederverkäufen, welche uns für 
später führen wollen, belieben sich an 
Herrn L»L88i»»r»i»iN, Erkner bei 
Berlin zu wenden.

D ie

K iilM M 'ßr
L i e l - Ü I s l i e r l s g e

von f. vv. Vtolfs

Dreilestvasze Uv. 87
in »  V itz iri« ;I» '8 < ;I» v i»  l i S l i v r

offerirt
Laii'iseti-I-agei'biki' 
Köiimiseh-Iafelbiei' 
liunlte! kxpvl'ibisi'

sowie N ü^nbek -gkn
von I .  G. Reif, Nürnberg.

Auch nimmt Herr I.. blebring, S tad t-  
bahnhof, Bestellungen entgegen.

Eine

herrschaftliche W ohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. 8oppart.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengrieß Nr. 1 
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl 11 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I I .

vom
1./8.

Mark
17.40
16.40
17.40
16.40
14.20 
1 4 ,-
10.40
5.80 
5,20

13.60 
12,80
12.20
8 -

10,80
9,60
5.80 

1 7 -
15.50
14.50
13.50 
1 3 ,-
12.50
11.50
13.50
12.50
12, -
10.40
5.80

15.60 
15,20

Täglicher Kalender.

bisher
Mark
17.40
16.40
17.40
16.40
14.20
14.00
10.40
5.80
5.20

14.00
13.20 
12,60
8.20

11, -
9,60
5.80 

1 7 ,-
15.50
14.50
13.50 
1 3 ,-
12.50
11.50
13.50
12.50
12, -
10.40
5.80 

15,60
15.20

1890.

Januar . . . 
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März . . . .
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Druck Verlag vsn C. Dombrorv-ki in Thorn.


